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"Wenn ich mich sicher fühlen kann, 
werde ich eine komplexere Identi-
tät erwerben (...) Ich werde mich 
selbst mit mehr als einer Gruppe 
identifizieren; ich werde Amerika-
ner, Jude, Ostküstenbewohner, 
Intellektueller und Professor sein. 
Man stelle sich eine ähnliche Ver-
vielfältigung der Identitäten über-
all auf der Welt vor, und die Erde 
beginnt, wie ein weniger gefähr-
licher Ort auszusehen. Wenn sich 
die Identitäten vervielfältigen, 
teilen sich die Leidenschaften."

Michael Walzer: Zivile Gesellschaft und amerikanische 
Demokratie. Berlin 1992, S. 136. 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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„Und wenn sich Stadtviertel, Städte 
oder Nationen zu defensiven Zu-
fluchtsorten gegen eine feindliche 
Welt entwickeln, dann kann es 
auch dazu kommen, dass sie sich 
Symbole des Selbstwert- und Zu-
gehörigkeitsgefühls nur noch mit-
tels Praktiken der Ausgrenzung 
und Intoleranz zu verschaffen ver-
mögen.“

Richard Sennett: Etwas ist faul in der Stadt. In: DIE ZEIT 
vom 26. Januar 1996  

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Meine Fragestellung

Wer bin ich in einer sozialen Welt, deren Grundriss sich unter Bedin-
gungen der Individualisierung, Pluralisierung und Globalisierung 
radikal verändert? Sich in einer solchen Welt in einer berechen-
baren, geordneten und verlässlichen Weise dauerhaft verorten 
zu können, erweist sich als unmöglich. 

Es geht heute um die Überwindung von „Identitätszwängen“ und 
die Anerkennung der Möglichkeit, sich in normativ nicht vorde-
finierten Identitätsräumen eine eigene ergebnisoffene und be-
wegliche authentische Identitätskonstruktion zu schaffen. Aber 
wir müssen auch das gewachsene Risiko des Scheiterns in dieser 
Suche nach einer lebbaren Identität in den Blick nehmen. Viele 
psychosoziale Problemlagen heute verweisen auf diese Schei-
ternsmöglichkeiten.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Probleme mit der Identität

„… Ich stelle mir auch vor, dass es für die Kinder verwirrend ist, also für 
die Identitätsbildung vor allem, belastend. Aber das gilt ja nicht nur 
für die Kinder heute, sondern für Jugendliche und Erwachsene jeden 
Alters. Man kann so viele Identitäten annehmen und so viele Leute 
sein, und gleichzeitig so viel Verschiedenes tun und machen im Le-
ben. Aber du bildest dann eine Identität aus, wenn Türen sich 
schließen, also du dich für Dinge entscheidest und andere Sachen 
dann halt nicht mehr gehen. Also durch Berufswahl zum Beispiel 
oder Wahl, wo man arbeiten möchte. Aber eben vorher auch durch  
Familienidentität und wenn’s diese Möglichkeit nicht mehr gibt, 
wann bildet man dann eine Identität? Mit 45? Kurz vor der midlife-
crisis? Und diese Entwicklung finde ich schon sehr schwerig.“

Quelle: Khamneifar, C. (2008). Wie stellt sich der anhaltende gesellschaftliche Wandel für 
PsychotherapeutInnen dar?

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft



Professor Heiner Keupp Professor Heiner Keupp »» Reflexive Sozialpsychologie Reflexive Sozialpsychologie «« 66

Identität – Ein Krisenkonzept 

„Identität kann nur als Problem existieren, sie war 
von Geburt an ein ‚Problem‘, wurde als Problem 
geboren. (…) Man denkt an Identität, wenn man 
nicht sicher ist, wohin man gehört. (…) ‚Identität‘
ist ein Name für den gesuchten Fluchtweg aus 
dieser Unsicherheit.“

Quelle: Zygmunt Bauman (1997), Flaneure, Spieler und Touristen. Essays zu postmodernen Lebensformen. 
Hamburg

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Identität – Kein Sicherheitshort, sondern eine 
Konfliktarena

„Identitäten sind hochkomplexe, span-
nungsgeladene, widersprüchliche sym-
bolische Gebilde – und nur der, der 
behauptet, er habe eine einfache, ein-
deutige, klare Identität – der hat ein 
Identitätsproblem.“

Sami Ma‘ari

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Erik H. Erikson 1902 - 1994

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Das epigenetische Schema von Erik Erikson

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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In seinem Dialog 'Symposion' ('Das Gastmahl') lässt 
Platon Sokrates in folgender Weise zu Wort 

kommen: 

"... auch jedes einzelne lebende Wesen wird, solange 
es lebt, als dasselbe angesehen und bezeichnet: 
z.B. ein Mensch gilt von Kindesbeinen an bis in 
sein Alter als der gleiche. Aber obgleich er den-
selben Namen führt, bleibt er doch niemals in 
sich selbst gleich, sondern einerseits erneuert er 
sich immer, andererseits verliert er anderes: an 
Haaren, Fleisch, Knochen, Blut und seinem gan-
zen körperlichen Organismus. Und das gilt nicht 
nur vom Leibe, sondern ebenso von der Seele: 
Charakterzüge, Gewohnheiten, Meinungen, 
Begierden, Freuden und Leiden, Befürchtungen: 
alles das bleibt sich in jedem einzelnen niemals 
gleich, sondern das eine entsteht, das andere 
vergeht." 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Definition von Erik H. Erikson:

Identität bedeutet die "unmittelbare 
Gleichheit und Kontinuität in der 
Zeit, und die damit verbundene 
Wahrnehmung, dass auch andere 
diese Kontinuität und Gleichheit 
erkennen."

–

„Das Kernproblem der Identität ist 
die Fähigkeit des Ichs, angesichts 
des wechselndes Schicksals Gleich-
heit und Kontinuität aufrechtzu-
erhalten.“

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Einschätzung der Identitätstheorie 
von Erik H. Erikson

Ein bleibendes Verdienst der Eriksonschen Theorie ist die Herausarbeitung der 
frühen Entwicklungsphasen (wie Urvertrauen, Autonomie und Initiative) für 
die spätere Identitätsarbeit.

Problematisch ist die Annahme einer durchnormierten Abfolge von Stufen, 
die gesetzmäßig durchlaufen werden müssen. 

Ein traditionelles Modell des Sozialisationsverlaufes in bürgerlichen Mittel-
schichten wird unzulässig verallgemeinert.

Identitätsentwicklung ist ein lebenslanger Prozess und kann nicht in der
Adoleszenz abgeschlossen werden.

In einer globalisierten kapitalistischen Gesellschaft verändern sich die ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen in einem hohen Maße und deshalb ist 
eine permanente Identitätsarbeit erforderlich. 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Erikson und die Moderne 

Das Konzept von Erikson ist offensichtlich unauflöslich mit 
dem Projekt der Moderne verbunden. Es überträgt auf 
die Identitätsthematik ein modernes Ordnungsmodell 
regelhaft-linearer Ent−wicklungsverläufe. Es unterstellt 
eine gesellschaftliche Kontinuität und Berechenbarkeit, 
in die sich die subjektive Selbstfindung verlässlich ein-
binden kann. Gesellschaftliche Prozesse, die mit Begrif-
fen wie Individualisierung, Pluralisierung, Globalisierung 
angesprochen sind, haben das Selbstverständnis der 
klassischen Moderne grundlegend in Frage gestellt. ).

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Dekonstruktion moderner 
Identitätsannahmen

Es wird unterstellt, "dass jede gesicherte 
oder essentialistische Konzeption der 
Identität, die seit der Aufklärung den 
Kern oder das Wesen unseres Seins zu 
definieren und zu begründen hatte, der 
Vergangenheit angehört" (Stuart Hall). 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft



Professor Heiner Keupp Professor Heiner Keupp »» Reflexive Sozialpsychologie Reflexive Sozialpsychologie «« 1515

Dekonstruktion moderner Identitätsannahmen

In der Dekonstruktion grundlegender Koordinaten 
modernen Selbstverständnisses sind vor allem Vor-
stellungen von Einheit, Kontinuität, Kohärenz, Ent-
wicklungslogik oder Fortschritt zertrümmert worden. 
Begriffe wie Kontingenz, Diskontinuität, Fragmen-
tierung, Bruch, Zerstreuung, Reflexivität oder Über-
gänge sollen zentrale Merkmale der Welterfahrung
thematisieren.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Alltägliche Identitätsarbeit 

Identität wird nicht mehr als Entstehung eines inneren 
Kerns thematisiert, sondern als ein Prozessgeschehen 
beständiger "alltäglicher Identitätsarbeit", als perma-
nente Passungsarbeit zwischen inneren und äußeren 
Welten. Die Vorstellung von Identität als einer fort-
schreitenden und abschließbaren Kapitalbildung wird 
zunehmend abgelöst durch die Idee, dass es bei Iden-
tität um einen "Projektentwurf' des eigenen Lebens“.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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SPIEGEL-WISSEN 1/2009:

„Kann es ein festgefügtes, klar abgegrenztes 
Selbst überhaupt geben? Gilt nicht vielmehr 
‚Ich bin viele‘, angesichts der verschiedenen 
Ich-Zustände und Rollen, die unser Leben be-
stimmen? Und ist der Weg zum eigenen Selbst 
deshalb nicht ein unendlicher Suchprozess, 
erschwert durch moderne Technologien, die 
uns herausfordern?“

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Erfahrungskomplexe im gesellschaftlichen Strukturwandel

Eine rasante Beschleunigung und Verdichtung des Alltags

Menschen werden zu „Unternehmern ihrer selbst“

Auflösung von gesicherten Rollenschemata

Identitätsarbeit als unabschließbares Projekt

Die Angst davor, „abgehängt“ zu werden

Entwicklung zu einer „Sicherheitsgesellschaft“

Eine zunehmende Ökonomisierung

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Jürgen Habermas sieht einen „Formwandel der sozialen 
Integration“:

„Die Ausweitung von Netzwerken des Waren-, Geld-, Perso-
nen- und Nachrichtenverkehrs fördert eine Mobilität, von 
der eine sprengende Kraft ausgeht.“

Diese Entwicklung fördert eine „zweideutige Erfahrung“: „die 
Desintegration haltgebender, im Rückblick autoritärer Ab-
hängigkeiten, die Freisetzung aus gleichermaßen orientie-
renden und schützenden wie präjuduzierenden und gefan-
gen nehmenden Verhältnissen. Kurzum, die Entbindung 
aus einer stärker integrierten Lebenswelt entlässt die Ein-
zelnen in die Ambivalenz wachsender Optionsspielräume. 
Sie öffnet ihnen die Augen und erhöht zugleich das Risiko, 
Fehler zu machen. Aber es sind dann wenigstens die 
eigenen Fehler, aus denen sie etwas lernen können.“

Quelle: Jürgen Habermas: Die postnationale Konstellation 1998.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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„Der Tod des Selbst“

„Es gibt wenig Bedarf für das innengeleitete, 
‘one-style-for-all’ Individuum. Solch eine 
Person ist beschränkt, engstirnig, unflexibel. 
(...) Wir feiern jetzt das proteische Sein (...) 
Man muss in Bewegung sein, das Netzwerk 
ist riesig, die Verpflichtungen sind viele, Er-
wartungen sind endlos, Optionen allüber-all
und die Zeit ist eine knappe Ware“

Quelle: Kenneth J. Gergen: The self: Death by technology (2000).

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Die Identitätsrisiken des flexiblen Menschen

• „DRIFT“: Von einer „langfristigen Ordnung“ zu einem „neuen 
Regime kurzfristiger Zeit“.

• Deregulierung: Anstelle fester institutioneller Muster netzwerk-
artige Struturen.   

• Von „festen Charaktereigenschaften“ zum „vermeiden lang-
fristiger Bindungen“ und zur „Hinnahme von Fragmentie-
rung“.

• Deutungsverlust: „Im flexiblen Regime ist das, was zu tun ist, 
unlesbar geworden“.

• Der flexible Mensch: ein „nachgiebiges Ich, eine Collage von 
Fragmenten“ - ohne Kohärenz.

• Das Scheitern ist das große Tabu.
• Gemeinschaftssehnsucht als „Mauer gegen eine feindliche 

Wirtschaftsordnung“.

Quelle: Richard Sennett: Der flexible Mensch. Die Kultur des neuen Kapitalismus 1998.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Für Salman Rushdie

ist das Ich „ein schwankendes Bauwerk 
ist, das wir aus Fetzen, Dogmen, Kind-
heitsverletzungen, Zeitungsartikeln, 
Zufallsbemerkungen, alten Filmen, 
kleinen Siegen, Menschen, die wir 
hassen, und Menschen, die wir lieben, 
zusammensetzen.“

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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„Aber wenn man glaubt, dass die 
ganze Lebensgeschichte nur aus 
einer willkürlichen Sammlung 
von Fragmenten besteht, lässt 
das wenig Möglichkeiten, das 
plötzliche Scheitern einer Karriere 
zu verstehen. Und es bleibt kein 
Spielraum dafür, die Schwere 
und den Schmerz des Scheiterns 
zu ermessen, wenn Scheitern nur 
ein weiterer Zufall ist.“

Quelle: Richard Sennett (1998). Der flexible Mensch. 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Das „erschöpfte Selbst“
– Folge permanenter 

Identitätsarbeit?

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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„Immer mehr Menschen haben mit einem immer schnelleren Wan-
del von Lebens-, Arbeits- und Umweltbedingungen zu kämpfen. 
Sie können das Gleichgewicht zwischen Belastungs- und Bewäl-
tigungspotentialen nicht mehr aufrechterhalten und werden 
krank. Depression ist zum Beispiel nach den Statistiken der Welt-
gesundheitsorganisation eine der wichtigsten Determinanten der 
Erwerbsunfähigkeit. (…) Schon heute sind weltweit ca. 121 Millio-
nen Menschen von Depressionen betroffen. Denn unser Leben ge-
winnt zunehmend ‚an Fahrt‘, sei es zwischenmenschlich, gesell-
schaftlich, wirtschaftlich oder im Informations- und Freizeitbe-
reich.“

Quelle: Ilona Kickbusch (2005). Die Gesundheitsgesellschaft.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Techniker Krankenkasse 2009

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Quelle: Betriebskrankenkassen 2009

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Arbeitsunfähigkeitvolumen bei Männern wegen psychischer Störungen

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Zwischenbilanz

Es ist notwendig, die inflationäre Verwendung der Diagnose 
Depression kritisch zu reflektieren. Die Hauptnutznießer 
dieser diagnostischen Gepflogenheit ist die Psychophar-
maindustrie.

Unstrittig dürfte sein, dass immer mehr Menschen die mit der 
Globalisierung verbundenen Veränderungen in ihrer Ar-
beits- und Alltagswelt als Herausforderungen und Bela-
stungen erleben, die ihre Bewältigungsmöglichkeiten über-
schreiten. Die „Klinifizierung“ der daraus folgenden psy-
chischen Probleme enthält die Gefahr der Individualisie-
rung gesellschaftlicher Probleme.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Das „erschöpfte Selbst“ – Denkanstoss von Alain Ehrenberg

Er geht davon aus, dass Subjekte in der globalisierten Gesell-
schaft ein hohes Maß an Identitätsarbeit leisten müssen. Die 
zunehmende Erosion traditioneller Lebenskonzepte, die Er-
fahrung des „disembedding“ (Giddens), die Notwendigkeit 
zu mehr Eigenverantwortung und Lebensgestaltung haben 
Menschen in der Gegenwartsgesellschaft viele Möglichkei-
ten der Selbstgestaltung verschafft. Zugleich ist aber auch 
das Risiko des Scheiterns gewachsen. Vor allem die oft nicht 
ausreichenden psychischen, sozialen und materiellen Res-
sourcen erhöhen diese Risikolagen.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Das „erschöpfte Selbst“ – Denkanstoss von Alain Ehrenberg

Die gegenwärtige Sozialwelt ist als „flüchtige Moderne“
charakterisiert worden, die keine stabilen Bezugspunkte 
für die individuelle Identitätsarbeit zu bieten hat und 
den Subjekten eine endlose Suche nach den richtigen 
Lebensformen abverlangt. Diese Suche kann zu einem 
„erschöpften Selbst“ führen, das an den hohen und in 
den vorherrschenden gesellschaftlichen Ideologien ex-
trem geförderten Ansprüchen an Selbstverwirklichung 
und Glück gescheitert ist.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Elisabeth Summer zeigt die fragwürdi-
gen individuellen Konsequenzen von 
dem auf, was Ehrenberg als Evangelien 
der persönlichen Entfaltung“, Emanzipa-
tion als „Parole“ oder „Liturgie des Man-
agements“ bezeichnet. Depression ist 
deshalb keine „Krankheit der Freiheit“, 
sondern verweist auf die Verinnerlichung 
der neoliberalen Ideologie des grenzen-
losen Selbstmanagement. 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Vorherrschendes Menschenbild

In seinen Lebensformen passt sich die vorherrschende spätmoderne 
Charakterformation der unaufhaltsamen Beschleunigungsdyna-
mik an, der gesellschaftliche und berufliche Fitness-Parcours hat 
kein erreichbares Maß, ein Ziel, an dem man ankommen kann, 
sondern es ist eine nach oben offene Skala, jeder Rekord kann 
immer noch gesteigert werden. Hier ist trotz Wellness-Industrie 
keine Chance eine Ökologie der eigenen Ressourcen zu betrei-
ben, sondern in einem unaufhaltsamen Steigerungszirkel läuft 
alles auf Scheitern und einen Erschöpfungszustand zu.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Identitätsarbeit als Patchworking

Schon eigene Alltagserfahrungen stützen die Vermu-
tung, dass von den einzelnen Personen eine hohe 
Eigenleistung bei diesem Prozess der konstruktiven 
Selbstverortung zu erbringen ist. Sie müssen Erfah-
rungsfragmente in einen für sie sinnhaften Zusam-
menhang bringen. Diese individuelle Verknüpfungs-
arbeit bedeutet “Identitätsarbeit” und ihre Typik 
lässt sich mit der Metapher vom “Patchworking”
auszudrücken. 

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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Patchworkidentität
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Patchworkidentität
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Patchworkidentität
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Patchworkidentität
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These

Identitätsarbeit hat als Bedingung und als Ziel die Schaffung 
von Lebenskohärenz. In früheren gesellschaftlichen Epochen 
war die Bereitschaft zur Übernahme vorgefertigter Identi-
tätspakete das zentrale Kriterium für Lebensbewältigung. 
Heute kommt es auf die individuelle Passungs- und Identi-
tätsarbeit an, also auf die Fähigkeit zur Selbstorganisation, 
zum "Selbsttätigwerden" oder zur „Selbsteinbettung“. Das 
Gelingen dieser Identitätsarbeit bemisst sich für das Subjekt 
von Innen an dem Kriterium der Authentizität und von 
Außen am Kriterium der Anerkennung.

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft
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identität

Ebene
Teilidentitäten
z.B.

Ebene
situative Selbst-

thematisierungen

Identitätsprojekte

Wertorientierungen
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Verwirklichungschancen

Urvertrauen zum Leben 

Dialektik von Bezogenheit und Autonomie 

Lebenskompetenz braucht einen Vorrat Kohärenz 

Schöpfung sozialer Ressourcen durch Netzwerkbildung 

Materielles Kapital als Bedingung für Beziehungskapital

Demokratische Alltagskultur: Fähigkeit zum Aushandeln

Produktiver Umgang mit Ambiguität

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft



Professor Heiner Keupp Professor Heiner Keupp »» Reflexive Sozialpsychologie Reflexive Sozialpsychologie «« 46

Und die Psychotherapie?

Statt Fitness-Trainingslager Gelegenheiten für Reflexion 
Gesellschaftsdiagnostik: Aufweis gesellschaftlicher Hinter-
gründe für individuelles Leiden
Ein neues Rollenverständnis: Ohne kritische Kulturtheorie 
keine angemessene Therapie
Die Menschenbilder müssen auf den Prüfstand
Wiederentdeckung des psychischen als Folge des mate-
riellen Elends
Förderung von „Verwirklichungschancen“

Vom Ringen um Identität in der spätmodernen Gesellschaft


